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Di , „ Nachrichten" eich eine«

t « glich mit Ausnahme der
« onn- und Feiertage . '/^ Ehr¬

licher « bonnemrntSpreiS 1 Mi.

»8 Pfg . resp . I Mark 65 Pfg.

— Man abonniert bei allen

Prstanstalten . in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Inserate finden vie wirksamste
Verbreitung und kosten Pr»
Zeile 15 Pfg . - Ausländische

SOPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich. Delmen¬

horst : J . Töbelmann . Bremen:

Herren E.Schlotte u. W.Scheller.

Stadt u« Laad.
ZMschVM füV OldeMZWMchO GKWKßNdK -- MSh LMtdes -JrrteeeffeUH

75. Dldenburg» Donnerstag » den 30 May 1893. XXVII. Jahrgang.
GLsszW KZne WsLlKKs.

An unsere Leser.
Mit dieser Nummer schließt das alte Quartal,

uud bitten wir diejenigen unserer verehrten Postabon¬
nente « , welche die Neubestellung noch nicht gemacht
haben sollten , dies nunmehr schleunigst uachhole» zu
wollen , da die Post unser Blatt bekanntlich nur bei ans-
drücklicher Neubestellung weiter liefert.

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß
die „Nachrichten für Stadt uud Land " vom 1. April
d. Js . ab die
einzige täglich erscheinende politische Zeitung
der Stadt Oldenburg find , da die „Oldenb . Zeitung"
am 1. April d. I . aushört z« erscheinen. ES ist unter
den heutigen Berhältuifieu und besonders in so bewegten
politischen Zeitläuften nur einer täglich erscheinende«
Zeitung möglich, die Leser in befriedigender Weise auf
dem Laufenden zu erhalten.

Mit Beginn des neuen Quartals wird unser Blatt
in der Stadt Oldenburg fortan bereits

UM s Uhr nachmittags
ausgetrageu.

Die „ Nachrichten für Stadt und Land " erscheine«
täglich mit Beilage « uud koste « vierteljährlich nur L M.
25 Pfg . , mit Postbestellgeld 1 Mk . 65 Pfg.

Redaktion «nd Verlag
der „ Nachrichten für Stadt und Land."

* Weltlage.
Oldenburg , 30 . März.

Der gordische Knoten.
Die anbrechende Glanzperiode des sonnigen Frühlings

könnte unsern Sinn wohl etwas ablenke« von den trockenen
Fragen der Politik , und, abgerechnet das bischen Staub,
welchen die nimmerruhenden Erörterungen über die deutsche
Heeresvorlage noch immer aufwirbel », ist er mit Beginn
der Charwoche denn auch plötzlich recht still geworden in der
inneren Politik . Wenn man nun in Betracht ziehen will,
was sich nach Ostern in dem Sitzungssaals der deutschen
Volksvertretung abspielen soll, so dürfte es von Nutzen sein,
einen Rückblick auf den abgelaufenen Teil der Reichtagssesfion
zu werfen. So sehr wahrscheinlich auch die Auflösung des
Parlaments und die Vornahme von allgemeinen Neuwahlen
als Frühlingsgeschenk für das deutsche Volk in Aussicht steht,
so wenig ist doch in den stattgehabten Verhandlungen von
den Chance« des Wahlkampfes gesprochen worden. Einige
Male ist dies Thema gestreift, einige Male sind auch von
verschiedenen Rednern recht zuversichtlichen Tones große
Wahlhoffnungen ausgesprochen, aber so recht aus dem Herzen
dürfte dies den betreffenden Rednern nicht gekommen
sein. Wen» dem Reichstage nicht das vorzeitige Geschick
der Auflösung zugedacht wäre, so würde er noch außerordent¬
lich rege zu arbeite» habe». Denn so viele und so «eit
ausgesponnene Reden in dem verflossene » Sesstonsabschnitt
gehalten worden find, so wenig entscheidende Beschlüsse find
doch gefaßt worden. Die praktischen Ergebnisse der bis¬
herigen Reichstagsverhandlungen liegen in erster Reihe in
der Fertigstellung des Reichshaushaltes für 1893/94.
Mit Ausnahme der erheblich verkürzten Reuforderungen für
unsere Kriegsmarine (die Abstriche wurden gemacht, trotzdem
der Reichskanzler «nd der Admtralitätschef sehr « arm für
die ursprünglichen Regierungsforderungen eintraten) bot bei
der letzten Etatsberatung der liebe Geldpunkt zu erheblichen
Meinungsverschiedenheitenkeine« Anlaß . Auch die Kolonial¬
ausgaben führten zu geringeren Erörterungen als sonst,
und die Bewilligung der betreffenden Gelder, welche schon
halbe GewohnhettSsachegeworden ist, erfolgte ohne größeren
Anstand. Aber es war doch genug Stoff zu langen, recht
langen Debatten vorhanden , und in den etwa dreiviertel
hundert Sitzungen, welche der rednerischeAbschnitt der Session
umfaßt, find ganz erstaunliche oratorische Leistungen vollbracht.
Die achttägige Debatte über de» sozialdemokratischen
Zukunstsstaat, die nicht weniger kurze « Darlegungen über
die Handelspolitik der Regierung und über die
Währungsfrage, endlich die Reihe der Ahlwardt-
fitzungen mit ihren sturmgepeitschten Redewogen, das

waren die Hauptmomente , an welche für den ver¬
strichenen EesfionSabschuitt das allgemeine Interesse an¬
knüpfte. Und man kan « nicht sagen, daß diese Reden
ganz nutzlos gewesen sind. Ist damit auch keine Ab¬
stimmung verbunden gewesen, so ist doch tu vieler Be¬
ziehung Klarheit geschaffen und in der Rumpelkammer des
politischen Wirrwarrs einmal gründlich aufgeräumt worden.
Viele Anschauungen haben sich geklärt, und diese Klärungen
werden für einen Wahlkampf von viel erheblicherer Wichtig¬
keit sein, als die zum Glück nicht gehaltenen Wahlreden.
Besonders wird das Unvermögen der sozialdemokratischen
Führer, ein auch nur annähernd bestimmtesProgramm über
die Gestaltung des von ihnen erstrebten „Zukunftsstaates"
zu enthüllen, manchen sozialdemokratischenWähler stutzig ge¬
macht habe» . — In den abgelaufenen Teil der Session fällt
auch die für unsere wirtschaftliche Entwickelung nicht gleich-
giltige Thatsache der Errichtung des Bundes der Land¬
wirte. Mag jemand nun die Programmpunkte des Bundes
teilen oder nicht, so viel steht fest, daß in dem Bunde der
Landwirte ein neuer Faktor für unser politisches Leben zu
erwachse « beginnt, dessen Einfluß noch ein weittragender
werden kann. — Die Zahl der in erster Lesung erledigte«
und hiernach einer Kommission überwiesenen Gesetze ist trotz
der langen Rede« doch eine recht erhebliche. Außer der
große« Militärvorlage find u. a. die Vorlage« über die
Bestrafung des Verrate - militärischer Geheim¬
nisse, der Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Unsitt¬
lichkeit , die Novelle zum Frsizügigkeitsgesetz und
außerordentlich zahlreicheAnträge den Fachkommissionenzur
Prüfungüberwiesen worden - h-rMragönd find Anträge »ur
Abänderung der Gewerbeordnung. Von wichtige«
Anträgen, die der Beratung harre«, ist ganz besonders der
der Centrumspartei auf Aufhebung des Jesuitenge¬
setz es zu nennen ; es wird also gefordert, daß der Jesuiten¬
orden wieder Zutritt zum deutschen Reiche erhält . Man
darf wohl annehme», daß dieser Antrag noch vor der even¬
tuelle» Auflösung des Reichstags verhandelt wird, und die
Parteien der Volksvertretung « erden dann Gelegenheit
erhalten , zu dieser Kulturfrage sich auszuspreche». Besonders
kommen die freisinnigen Abgeordnetenhierbei in eine verzwickte
Lage : sie find Gegner jedes Ausnahmegesetzes, aber die Mehrzahl
ihrer Wähler ist für Beibehaltung der Gesetzes , also gegen
die Wisderzulässung der Jesuiten . Auch diesmal hat sich
wieder von allen Seiten ein wahrer Petitionssturm gegen
die Aufhebung des Jesuttengesetzes erhoben und auch
der evangel. Oberkirchenrat Oldenburgs hat gegendie Wieder-
zulaffung der Jesuiten petitioniert . In Deutschland wurde«
dieselben bekanntlich durch Reichsgesetz vom 4. Juli 1872 aus¬
geschlossen . Das Centrum bezweckt nun durch seinen Antrag
die Wtederaushebung dieses Ausnahmegesetzes. — In dunkle«
Nebel gehüllt ist noch die Frage des russischen Handels¬
vertrages, gegen welchen besonders die großen Land¬
wirte sich sträuben, weil sie darin eins Gefährdung ihrer
Interessen erblicken . Am 1 . April soll , wie es dieser Tage
hieß, die Entscheidung fallen, aber daran wird wohl noch
nicht zu denken sein. — Erst in der zweiten Aprilwoche
sollen die parlamentarischen Arbeite« wieder ausgenommen
werden, und die härteste aller Aufgaben, welche dann alsbald
an de« Reichstag herantritt , ist die zweite Lesung der
Militärvorlage , durch welche zugleich das Damoklesschwert
der Auflösung über dem Reichstage aufgeknüpft wird . Ob
es wider Erwarte » gelinge» wird, den durch die Militär¬
vorlage geschaffenen gordische » Knoten zu aller Zufriedenheit
zu lösen, muß sich dann bald entscheide ». Zu erwarten ist
freilich « eit eher, daß Caprivi hierbei das Beispiel des
großen Alexander nachahmt, — damit wäre jedoch in diesem
Falle nur der Reichstag, aber noch nicht der Knoten auf-
g-l-». - -

, . ,
Ei « Vorschlag zur Verfassungsänderung.
Der Mißbrauch , welchen der Abg. Ahlwardt mit der

Redefreiheit im Reichstage getrieben, hat dazu geführt, daß
bereits verschiedene Vorschläge gemacht worden find, wie
solche Abgeordnete, welche durch Verleumdungen und halt¬
lose Behauptungen nur auf Skandalscsnen hinarbeite «,
parlamentarischunschädlich gemacht werde« können. Die
„Berl . Pol. Nachr.

" machen nun den Vorschlag, de» Ar¬
tikel SO der Verfassung über die parlamentarische
Immunität und Artikel 22 über die straflose Bericht¬
erstattung durch die Presse dahin abzuänder», daß
durch ehrengerichtlichen Spruch des Reichstage- oder einer
von ihm bestellten VertrauenSkommisfion für den Fall von
Verleumdung und gröblichen Verdächtigungen die Immunität
für bestimmte Reden entzogen und zugleich der straffreie

Vertrieb dieser Reden beseitigt « erden kann. — Die ange¬
zogenen Paragraphen der deutschen Reichsverfaffung lauten
nämlich:

Art . 22 . Die Verhandlungen des Reichstages find
öffentlich. Wahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen
in den öffentlichen Sitzungen des Reichstages bleiben von
jeder Verantwortlichkeit frei.

Art . 30 . Kein Mitglied des Reichstages darf zu
irgend einer Zeit « egen seiner Abstimmung oder wegen
der in Ausübung seines Berufes gethanen Aeußerungen
gerichtlich oder disziplinarisch verfolgt oder sonst außerhalb
der Versammlung zur Verantwortung gezogen « erden.

Wir halte« ein solcher Mittel zur Bekämpfung eines
„ Ahlwardt - Uebels" für recht bedenklich und glauben auch
nicht, daß sich im Reichstag eine Mehrheit für die vorge¬
schlagene Aenderung der angeführten Artikel der Verfassung
finden würde, wenn der Versuch gemacht werden sollte, einen
dahingehendenAntrag einzubringen . Auch die freikonservativs
Berliner „ Post " veröffentlicht heute einen energischen Artikel
gegen Ahlwardt im Reichstage. Sie fordert den Reichstag
auf, dem von ihm betriebenen Mißbrauch der parlamentarische«
Redefreiheit „ mit allen Mitteln" zu steuern. Diese Mitteldürfen
aber nicht der Art sein, wie sie die „Berl. Pol. Nachr.

" Vor¬
schlägen . Eine solche Einschränkung der Unverletzlichkeitder Ab¬
geordneten wie der Freiheit der parlamentarischen Bericht¬
erstattung wäre eine echt reaktionäre Maßnahme und ein
Hemmschuh für die freiheitliche Entwickelung des Volkes.
Diskutierbarer wäre der Vorschlag, einem Abgeordnete»,
welcher durch sein Verhalte« Anlaß dazu giebt, das Wort
event. für, Dauer der Session zu entziehen.

Friede anf Erdenk
Der dänische Friedensverein hat sich da- schöne,

aber zugleich etwas ulopistische und vorläufig nicht erreichbare
Ziel gesteckt, einen allgemeine« Völkerfrieden herbei¬
zuführen. Dann würde« also alle Staaten abrüsteü, die
Militärlastsnwürden bis auf ein Minimum verschwinden und
von blutigen Kriegen würde uns nur «och die Geschichte
vergangener Zeiten erzählen. Der „dänische Friedensverein"
hat nun von neuem Anlaß genommen, seinen humane« Be¬
strebungen Ausdruck zu gebe« . Eine Deputationdes Vereins
überreichte gestern dem König von Dänemark
eine Adresse mit über 200000 Unterschriften, worunter
94000 Reichstagswähler . Der Wortführer wies darauf
hin, daß der König im Jahre 1863 gegen den Krieg, 1870
gegen die Teilnahme Dänemarks am deutsch - französische»
Kriege sich ausgesprochen habe ; er bat de» König, zur Er¬
leichterung der Militärlasten mitzuwirken. Der König
erwiderte, „ er teile den Wunsch, daß die Kriege ver¬
schwinde« mögen unddisEntscheidung der Streitig¬
keiten durch Schiedsgerichte eintrete. Die Er¬
füllung dieses Wunsches begegne aber großen Schwierigkeiten.
ES wäre deshalb fruchtlos, wenn er zur Förderung der
Angelegenheit dis Initiative ergriffe. Wenn jedoch eine große
europäische Macht an die Spitze der Bewegung sich stellte,
so würden der König und die Regierung Dänemarks sicherlich
Nachfolgen ." — Diese Initiative zu ergreifen, dazu wäre
in erster Reihe Deutschland berufen, ob aber die anderen
Militärstaate », und vor allem Frankreich, darauf eingehen
würden, ist vorläufig noch stark zu bezweifeln.

Politischer Tagesbericht.
»E -« RM.

Berlin , 30 . März.
- Der Reichskanzler empfing gesterndensächsischen

Kriegsminister. Es darf, wie die „Post" schreibt, ange¬
nommen werde«, daß die Aussichten der Militärvorlage und
dis fernere Taktik der verbündeten Regierungen zur Sprache
gekommen seien . Daß auch , wie von mehreren Seiten aus¬
gesprochen worden ist, die Reise des preußischen Gesandten
in München, Grafen Eulenburg , mit der Militärvorlage im
Zusammenhang gestanden hätte , bestätigt sich nicht. Die
„N. A. Z .

" schreibt: „Der Gesandte in München, Graf
Philipp zu Eulenburg -Liebenberg, hat sich in Veranlassung
einer schweren Erkrankung seiner Schwester, vermählten
Gräfin Kalnein, mit kurzem Urlaub nach Ostpreußen begebe «.
Bon dort kehrt der Gesandte ohne weiteren Aufenthalt in
Berlin auf seinen Posten zurück . Dieser einfache Sachverhalt
kennzeichnet zur Genüge die thörichten Kommentare, welche
in verschiedenenBlättern zu der Reise des Grafen Eulenburg
verbreitet werden.

"
— Im Rechnungsausschuß des Reichstages ist

zur Sprache gekommen, daß im Jahre 1891/92 Zahlungen
Des Charfreitags wegen erscheint die nächste Nummer am Sonnabend.



erfolgt sind aus der Neichskaffs von 16,035 Mk. für Geld¬
geschenke an englische Unterthanen bei Gelegen¬
heit des Aufenthalts des Kaisers in England sowie
eins Zahlung von 10,000 Mk. an den deutschen Botschafter
in London zur Deckung der ihm aus Anlaß der Anwesenheit
des Kaisers und der Kaiserin in London erwachsene « außer¬
ordentlichen Repräsentationskosten. Infolge der » eiteren
Anfragen hierüber » urde, « is die „ Freis . Ztg .

" mitteilt,
vom Auswärtigen Amte der Kommission folgender Bescheid
zu teil:

„Wenn gewisse geldwerte Geschenke (nicht Geldgeschenke) an
englische Unterthanen bei Gelegenheit des Aufenthaltes des Kaisers
in England im Gesamtbeträge von 18,035 Mk. aus das Extra«
ordinarium des Auswärtigen Amts übernommen worden sind, so
wird bemerkt , daß die damalige Reise Seiner Majestät nach Eng¬
land nicht einen privaten , sondern einen politischen Charakter trug.
Die an englische Hofbeamte gemachten Geschenke sind auch bei diesem
Anlaß aus die Allerhöchste Schatulle übernommen worden . Auf daS
Extraordinarium des Auswärtigen Amts wurden dagegen mit Aller¬
höchster Genehmigung lediglich die Kosten für solche Geschenke an¬
gewiesen, welche auf Antrag des deutschen Botschafters aus politi¬
schen Gründen an Beamte des Foreign Office, der City und der
Polizei von London , sowie an um Wohlthätigkeitszwecke sonst ver,
diente Engländer gemacht wurden . Diese Personen konnten als
englische Unterthanen keine Orden erhalten , und es blieb für sie
daher nur die Wahl geldwerter Geschenke (Dosen und Nadeln ) als
geeignete Anerkennung übrig . Die Kosten ähnlicher aus politischem
Anlaß gemachter Geschenke sind bereits in früheren Fällen auf daS
Extraordinarium übernommen worden , so 1877/78 die Kosten einer
Porträtdose mit Brillanten für den General Cialdini anläßlich der
Notifizierung der Thronbesteigung deS Königs Humbert ; 187S/7Sdie Kosten für Geschenke an den König von Tonga , anläßlich des
Freundschaftsvertrages zwischen Deutschland und Tonga ; 1884/85
die Kosten einer Brillantdose für den Minister v . GierS als An¬
denken an die Dreikaiserzusammenkunft in Skierniewice ; ferner in
den Jahren 1885 bis 1889 zahlreiche Geschenke an den Sultan von
Sansibar , besten Beamte und andere afrikanische Häuptlinge , sowie
an den König von Dahomey ; 1889/90 die Kosten der Geschenks an
den Kaiser von China anläßlich seiner Vermählung , die Kosten eines
Ehrengeschenkes an den belgischen Staatsminister Lambermont an¬
läßlich der Entscheidung der Lamu - Streitfrage , sowie die Kosteneines solchen an den englischen Botschaftssekretär Beauclerk anläß¬
lich der Samoa -Konferenz . WaS sodann die dem kaiserlichen Bot¬
schafter in London zur Deckung der bei dem fraglichen Anlaß er¬
wachsenen außerordentlichen Repräsentationskosten gewährte Ent¬
schädigung von 10,000 As anlangt , so hat der Botschafter die HöhedeS ihm hierdurch erwachsenen Mehraufwandes im einzelnen genau
nachgewiesen. Derselbe hat erheblich mehr als 10,020 ^ betragen,
sodaß diese Bewilligung nur einen Zuschuß darstellt ."— Zur Mtlttärvorlage . Unter zahlreicher Be-
teiligung fand in Düsseldorf eine Versammlung der Mittel¬
parteien statt , die sich für die Annahme der Mtlitärvorlage
aursprach und die Resolution dem BundeSrat des deutschen
Reiches übersandte . — Auch die Juden werden jetzt auf¬
gefordert, für die Militärvorlage zu stimmen. Die von
dem Rabbiner Dr . Rahmer in Magdeburg herausgegebene
„ Israelitische Wochenschrift" giebt ihren jüdischenLesern den
Rat, bei einer Auflösung des Reichstages nur solche« Kan¬
didaten die Stimme zu gebe », die sich für die Militärvorlage
erkläre», damit die Juden nicht als „ erklärte Feinde der
Regierung " auftreten.

— Sine Kundgebung zur Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes hat dieser Tage in Elberfeld stattgefunden . Eine
Resolution wurde an den Reichskanzler gesandt, die von
1500 katholischen Männern unterzeichnet war.

ANssMN -
Oesterreich . Der gemeinsame österreichische Minister¬

rat stellte unter Vorsitz des österreichischen Kaisers in Wien
am Dienstag das Heeresbudget für 1894 fest . Es weist
eine weitere Erhöhung infolge Verstärkung deS Präsenzstandes
der Infanterie auf, die Mehrforderungen für die Kavallerie
und Artillerie werden eingestellt.

Fraukreich . Der Deutschenhaß derFranzosen
hat wieder einmal ein hübsches Stück geliefert : Der bekannt¬
lich ohne jeden triftigen Grund eusgewtesene Berichterstatter
des „Berl. Tgbl. " Herr Otto Brandes meldete gestern
durch den Draht seinem Blatte: „In ASniöres (dem Wohn¬
orte des Herrn Brandes ) erging sich bei meiner Abreise ein
Teil der Bevölkerung in den roheste « Exzessen gegen mich.
Ich selbst und meine Frau wurden unflätig beschimpft,
meine Kinder, die zu Fuß nach dem Bahnhof gegangen waren,
wurden am Rücken , am Kopf und den Beinen getroffen;
fehlgehende Steine zertrümmerten die Fensterscheiben der
gegenüberliegenden Häuser . Ich meldete den empörenden
Vorfall telegraphisch Sr . Excsllenz dem deutschen Botschafter
Grafen Münster zwanzig Minuten vor meiner vom Pariser
Nordbahnhof aus erfolgenden Abreise.

— Mau hört gegenwärtig sehr viel über die Güter¬
scheidungsklage sprechen , welche Madame Baihaut , die
Gemahlin des ExministerS, gegen ihren Mann , der bekannt-
lich im Panamoprozeß außer fünf Jahren Gefängnis zu
750 000 Fr . Strafe und 375 000 Fr . Schadenersatz ver¬
urteilt worden war, eingersicht hat . Mad . Baihaut klagt
auf Zurückgabe ihrer Mitgift, welche angeblich 300 000 Fr.
betragen soll. Die Million , welche das Vermögen Baihaut 'S
bildet, und welche beim Kredit Lyonnais deponiert war , ist
indessen gleich bei Beginn der Untersuchung gegen Baihaut
beschlagnahmt worden. Die Hauptfrage der Debatten , welche
gegenwärtig vor der zweiten Kammer des Civiltribunals
der Seine geführt werden, ist dis, ob die Summe von
300 000 Fr . , welche die Mitgift der Frau Baihaut bildet,
tatsächlich in jener Million enthalten ist . Bis jetzt gelang
es dem Anwalt der Frau Baihaut nicht, die Schwierigkeit,
welche der Anwalt des Panamaliquidators Monchicourt mit
obiger Fragestellung gemacht hat, zu beseitigen. Nichtsdesto¬
weniger glaubt man allgemein, daß bei mangelnden Beweisen
dar Gericht einen Eid der Klägerin zulaffen wird, um die
Frau Baihaut 'S vor dem vollständigen Ruin zu rette».

Amerika . Ueber die Verwaltungsgrundsätzedes Präsidenten Cleveland schreibt die „New - Aorker
HandelSztg." vom 17 . März : „Unsere neue demokratische
Administration scheint entschlossen zu sein, sich nicht um die
Forderungen der Bentepolitiker in ihrer Partei zu bekümmern,
sondern strikt an den Prinzipien der Ctvildienstreform fest-
zuhalten . Die zahlreiche« Aemterjäger , die sich gegenwärtigin Washington herumtummeln und dem Präsidenten sowie

den verschiedenen Mitgliedern seines Kabinetts das Leben
sauer mache », kommen «ach und nach zu der Ueberzeugung,
daß ihre Ansprüche, wenn sie nicht auf wirklichenpersönlichen
Verdiensten um dar Allgemeinwohl beruhen , keine Berück¬
sichtigung finde« dürfte ». Dafür, daß Cleveland sich bei Be¬
setzung wichtiger Asmter nicht vom Parteiinterefss leiten lassen,
sonder« dabei in erster Reihe das Wohl der Nation im Auge
haben wird, bürgt sein Verhalten in dieser Hinsicht während
seiner ersten Administration . Namentlich in Bezug auf die
Besetzung der Konsulatsposten wird die neue Administration
eine Politik verfolgen, welche die allgemeine Billigung unserer
Geschäftsleute finden wird . Cleveland hat nämlich erklärt,
er werde bei Ernennung von Konsularbeamten in erster Reihe
die Ausdehnung des Handelsverkehrs der Vereinigten Staate»
im Auge behalten . Er werde zu Konsuln in den Handels-
centren der Welt nur solche Amerikaner ernennen, die gute
Geschäftsleute seien und nicht ihre eigenen, sondern die Inter¬
essen der amerikanischenGeschäftswelt vertreten würden . Dies
gelte namentlich für dis central - und südamerikanischen
Staaten. Wenn es dem Präsidenten gelingt, diese höchst zeit¬
gemäße und notwendige Reform in unserem Konsulardienste
herbeizuführen, wird er damit viel zur Hebung unseres
Handelsverkehrs mit dem Auslande beitragen und sich die
ungeteilteste Anerkennung unserer Geschäftswelt erwerben. "

Am arm GrMrrDgtum.
KK s«s«W « iS 8»e»-» «»»» sriB -MMiÄ
« «8 kLs»8Sisux,L, zistutttt . NitteL -mg« smd BerMsU « MM » «sKkMM-W Ksd « ü-seU-u ßetS » iS, «« «».

Oldenburg , den 30 . März.
* Erueuuuug . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben geruht, den Kammerherrn Freiherrn von
Friese » zum Ersten Kammerherrn zu ernennen.

* Konzert der Hofkapelle . Am Mittwoch, de»
5 . April , findet das achte und letzte Abonnementskonzert der
Großherzoglichen Hofkapells statt . Als Solistin ist Fräulein
Ellfrtede Christiansen aus Bremen - Glückstadt gewonnen wor¬
den. DaS Konzert beginnt um 7 '/, Uhr mitteleuropäischer
Zeit.

* Ersparmigskasse . I » dem neuesten Gesetzblatt
für das Herzogtum Oldenburg « erden folgende zu dem
Gesetze von 1865 , betreffend die Reorganisation derOlden-
burgischen Ersparungskasse erlassenen abändernde«
Bestimmungen veröffentlicht. Die Rückzahlung der Einlagen
und die Auszahlung der angesammelten Zinsen erfolgt in
der Regel ohne vorgängige Aufkündigung sofort bei der Rück-
forderung ; die Ersparungskaffe ist jedoch nicht verpflichtet,
auf ein Einlegebuch innerhalb 4 Wochen mehr als einmal
eine Auszahlung zu leisten und hat das Recht, für Beträge
über 50 Mk. eine vorgängige Kündigung, und zwar für Be¬
träge bis 100 Mk. mit einer Kündigungsfrist von 4 Wochen,
für Beträge bis 300 Mk. mit einer Kündigungsfrist von 2
Monaten und für höhere Beträge mit einer Kündigungsfrist
von 3 Monaten zu verlangen . In Fällen innerer Unruhen,
sowie in Fällen drohender oder eingetretener Kriegsgefahr
kann mit Genehmigung des Staatsministeriums dis Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist bis zu 6 Monaten für alle
Rückzahlungen verlangt werden. Der Reservefonds wird
aus den bisherigen und den ferneren jährlichenUeberschüffen
der Eisparungskaffs gebildet. Derselbe soll auf 8°/„ der
ersten 12 Mill . Mk. der Einlagen und auf 5°/, der ferneren
Einlagen gebracht und thuulichst auf dieser Höhe erhalten« erden. Der Reservefonds muß mindestens die Summe von
650,000 Mk. betragen . Soweit im übrigen der Reserve¬
fonds die vorstehend bestimmte Höhe übersteigt, können die
Jahresüberschüffe vom Staatsministertum zu «ohlthätige«
Zwecken verwendet werden, wobei jedoch darauf zu sehen ist,
daß die Verwendung lhunlichst den dis Ersparungskaffe be¬
nutzenden Klaffen zu gute kommt.

* Sonntagsruhe für Industrie und Hand¬werk. Nachdem die Sonntagsruhe für das Handelsgewerbe
bereits seit Juli v. IS . in Kraft ist , soll dieselbe bekanntlich
auch für Industrie und Handwerk eingesührt « erde«.
Nach dem gegenwärtigen Stand der Vorarbeiten für den
Erlaß einer diesbezüglichen kaiserlichen Verordnung ist es
jedoch kaum wahrscheinlich, daß die letzteren vor dem Beginn
des nächsten Jahres zur Geltung gelange» werden. Da auf
diesem Gebiete eine ausnahmslose Durchführung der allge¬
meinen SonntagSruhebesttmmungen mit de» größten Nach¬
teilen verbunden sein würde, so werden die eingehendsten
Erhebungen veranstaltet.

«>» Die Entsendung von Kindern unter Be¬
gleitung und Aufsicht von Diakonissen in das Kinderhospiz
Wangerooge und das Soolbad Rotenfelds findet für
Wangerooge 1 . Abteilung vom 10 . Juni bis 10 . Juli,
2 . Abteilung vom 10 . Juli bis 10 . August, 3 . Abteilung
vom 10 . August bis 10 . September statt . Für Rotenfelde
ist dis Kurzeit der Monat August.

* Das Lehrlingswese ». Der Ostertermin ist der¬
jenige, an welchem die Einstellung von Lehrlingen im Handel
und Gewerbe, im Handwerk und in der Industrie in großem
Umfange zu erfolgen pflegt, den« was unter den verschiedensten
Namen sich einem eigenen Lebensberufe zuwendet, der später¬
hin Beschäftigung und Brot gewähren soll , find Lehrlinge,
nur Lehrlings. Es ist leider keiue oberflächlicheBemerkung,
sondern eine recht begründete Thatsache, daß die jungen Leute
nicht nur ihre eigene« Kenntnisse recht oft überschätzen , son¬
dern auch das, was sie lernen müssen , seinem Umfange und
Werts nach unterschätzen. Jeder Lehrherr wird in dieser
Beziehung seine Erfahrungen gemacht haben und wissen , daß
es schon ei» gutes Stück Arbeit mitunter kostet, bis dem
Lehrling nachgewiesen ist, daß er von dem, was er für das
Leben wissen muß, eigentlich fast nichts kennt, und daß es
ein blutsaures Stück Arbeit ist , ihm begreiflich zu machen,
daß nicht nach seinen Anschauungen und nach seinem Auf¬
fassungsvermögen die Welt sich gestaltet, sondern nach anderen,
festbegründeten und langsntwickelten Grundsätzen, denen jeder
sich beugen muß, der ehrlich sein Brot verdienen will. Der
alte , kernige Grusdsatz, daß man von der Pike anfangen

muß, wenn etwas Tüchtiges später geleistet « erden soll
heute vielen nicht mehr recht einleuchte». Jedwedes
soll eine Art von „vornehmem" Anstrich habe«, um
so vielfach falsch angewendeten Ausdruck zu gebrauche « Ä
in das von Eltern und Kinder« sich phantastisch daraest-m
Zukunftsbild wollen oft harte Hände und rinnende Schweis
tropfen wenig hineinpaffen. Das ist das Unglück Dijungen Leute beginnen so vielfach ihre Lehrzeit

'
um -, idem Eindruck von ganz falschen Lebensvorstelluua-« !

die sie leider auch im elterlichen Hause in sich aufneh«-»unter dem Durste nach allerlei Zerstreuungen und Veranss
gungen, in dem Wahns , daß die goldene Freiheit
Schluß der Schulperiode ganz extra für sie erfunden sei
Erprobte und bewährte Gewerbegehilfe» schütteln heute osi

'
genug den Kopf, wenn sie der hoffnungsvollen Lehrjuaevs

'
Anweisung erteilen sollen. DaS Fazit der Beurteil «»» m
im allgemeinen das : Früher wußte vielleicht mancher Mtviel, aber er lernte etwas und konnte etwas ; heute «M»
sie alle viel wissen , aber mit dem Können steht 's traurig
Und wenn man heute die langen Kolonnen der Arbeitslos -»
in den Großstädten aufmerksam mustert, in welchen
hörige aller Branchen von Handel, Gewerbe, Industrie
Handwerk, Kunst und Wissenschaft einander begegnen,
den « wirklich immer blos die schlechten Zeiten, immer »KM
die Stockung des Absatzes , die so viele Tausende ans ^
Straße werfen? Da find auch genug und übergenug,
ihren Beruf verfehlten, sehr zuversichtlich ins selbftänL
L -ben hineinstolzierte«, über Warnungen von Lehrherren
und älteren Kollegen spöttelten, um am Ende zu erkenne«,daß sie nicht mehr weiter konnten, den an sie gestellte»
Ansprüche« zu genügen außer Stande waren, und nun „»
der großen Heerstraße liegen blieben. Mit großen Worten,
Witzen und Scherzen wird keine ernste Thätigkeit geleistet,
das Können allein macht's, das auf dem Wisse « beruht und
das von dem Willen begleitet ist . Strenge Zucht ist unserer
Zeit besonders heilsam; wir haben ja genug und übergenug
Beweisevon einer Zügellosigkeit, dis auch in Kreisen in Roheit
ausartst, von welchen man etwas anderes erwarte« sollte.
Es find allgemeine Gesichtspunkte, die im Vorstehenden dar¬
gelegt wurden, aber Gesichtspunkte, dis dem ganzen Thun und
Treiben unserer Zeit entspringenund gebieterischBerücksichtigung
fordern. In den jungen Leuten, die lernen wollen, liegt
unseres Vaterlandes und unserer Nation Zukunft ; dauaij
müssen sie erzogen werden, danach vor allen Dingen sich selbst
richten. Wir brauche» ganze Männer, die ihren Platz aur-
füllen, nicht solche , welche der Sturm des Lebens aus der
Fassung bringt und als Drohnen auf die große Heerstraße
schleudert. -

Der Abbruch des altmodischen Gräper' sche«
Hauses an der Langenstraße wird, nachdem dasselbe bereits
geräumt ist, in den . nächste « Tagen beginne« . Dieses Haus
ist wohl noch eines der ältesten der Stadt Oldenburg u«b
außerordentlich fest gebaut, so daß noch ein gutes Material
daraus bei dem Neubau mit verwendet « erden kann. Auch
das daneben liegende Hanel'sche Haus wird demnächst ab¬
gebrochen und ebenfalls einem Neubau Platz machen.* I « Bezug auf das Färbe « der Ostereier
sind an den „Briefkasten" unseres Blattes verschiedene An - s
fragen gerichtet, die wir, um nicht xvst ksstmu damit zu I
kommen, schon jetzt an dieser Stelle beantworten . Zum !
Färben der Ostereier giebt es im Handel giftfreie Farbe» -
der verschiedensten Art-, bunte Abzishpapiere re. Violett I
färbt man wie folgt : Brafilienholzspäne kocht man einige
Zeit in heißem Wasser, legt die Eier in letzteres und kocht
sie etwa 10 Minuten . Verfährt man in gleicher Weise mit
Pernambukholz und Krapp, so färbe» sich dis gekochten Eier
schön rosenfarbig. Schön hellgelbe Eier erhält man, wen»
man auf 2 Liter Wasser eine tüchtige Handvoll Zwiebel-
schalen nimmt, diese 15 Minuten im Wasser kocht, alsdann
die Eier in dieses legt und 3 Minute « darin verweilen läßt.
Gelbbunte Eier erzielt man, wenn man dieselben mit Zwiebel¬
schalen umwickelt, letztere mittelst Zwirn festbindet und 20
Minuten in Wasser kochen läßt . Grüne Eier : Man bedeckt
dis Eier über und über mit grünen Roggenspitzen, die ma»
mittelst eines Fadens befestigt. Eier , so vorbereitet und
20 Minuten in kochendem Wasser liegen gelassen , werde»
schön grün . Will man die buntgefärbte » Eier hochglänzend
haben so reibt man sie nach dem Kochen mit einem Stück
Speckschwarte ab. Da hartgekochte Eier, namentlich für
Kinder, nachteilig find, so kann ma» die Farbhölzer rc . vor¬
her erst längere Zeit mit Wasser gehörig auskochen und die
Eier «ach 20 Minute » in die Farbenbrühe legen, wenn daS ;
Wasser hinreichend gefärbt ist ; man braucht die Eier dann ^
nur 4— 5 Minuten zu kochen, nach welcher Zeit sie schön ?
gefärbt erscheinen . Brastltenholz-, Pernambukholzspäne und l »
Krapp liefert jeder Drogist . .

* Aumeldnug der Schulde ». Das Staats - °
Ministerium erläßt auch in diesem Jahre wieder die Auf¬
forderung an die Steuerpflichtigen, bis zum 7. Mai d . IS.
die Schulden unter Angabe des Namens und Wohnort-
des Gläubigers und des Zinsfußes dem Vorsitzenden des
Schätzungsausschusses ihrerGemeinde anzugeben,widrigen¬
falls die Schulde» nicht bei der Steuerveranlagung be¬
rücksichtigt werden. Die Schulden müssen also in jedem
Jahre von neue« angsmeldet werden, wenn eine Berück¬
sichtigungderselbe« bei der Steuerveranlagung erfolge« soll . —
Ebenso müssen diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit
mindestens 1500 Rk. Jahreseinkommen eingeschätzt waren,
bis zum 7 . Mat angeben, wieviel Jahreseinkommen sie aus
Kapitalvermögen , wenn solches mehr als 50 Mk. beträgt,
beziehen . Die Unterlassung ist mit Ordnungsstrafe bis zu
60 Mk. bedroht.

T Eiue reiche Erbschaft . Der auf dem hiesige»
Bahnhofe beschäftigte frühere Wärter, jetzt Kohlenarbeiter M.,
welcher bislang in gerade nicht glänzenden Verhältnissen
lebte, ist über Nacht plötzlich zum vermögenden Manne ge¬
worden . Es ist ihm und seinen vier Geschwistern nämlich
von dem amerikanische« Konsul die Mitteilung gemacht, daß
ein in Amerika verstorbener Verwandter ei« mehrere Millionen
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M »rk betraaendes Vermögen hinterlasse » habe , von dem
??dem in Bälde^ Summevon 80,000Dollars ausgezahlt
würde falls der Verwandtschaftsnachweisin ordentlicher
Weisegeführt werden könne. Man kann sich denke«, daßdiesr
««erwarteteNachricht den M . in begreifliche Aufregung versetzt
kat

^
—- So meldet uns einer unserer Herren Berichterstatter." '
^ Unfall . Auf der Gartenstraße verunglückte in

dielen Tagen ein Arbeiter aus Eversten, der ein Fuder Torf
,ur Stadt bringen wollte und von diesem in der Nähe des

Tivoli " herabstürzte. Außer einigenVerletzungen am Kopfe
»oa der Unglückliche sich einen Bruch beider Arme zu, so-
daß seine Ueberführungnach dem Krankenhause mittels Trag-
korbes notwendig wurde.

* Petersfehn . Die am Sonntag, 26 . März, hier
in Kayser

's Wirtshausstattgefundene Versammlung der land¬
wirtschaftlichen Abteilung Westen der Landgemeinde Olden¬
burg war sehr gut besucht . Es wurde folgendes verhandelt:
1. der Vorsitzende erstattete Bericht über die letzte Central-
ausschußsitzung . 2 . Vortrag des Herrn Generalsekretärs
Dr. Rodewald über Frühjahrsbestellung . Der Vor¬
tragende führte in etwa einstündiger fesselnder Rede die
Hauptfragen , welche die Zubereitung des Ackers , die Düngung,
die Auswahl des Saatguts, die Düngung und Pflege der
Wiesen und Weiden betreffen, vor ; namentlich sei hier
erwähnt , daß für Moorboden das Kalken unerläßlich und
eine Tieskultür zu empfehlen ist . Der Verbesserung des
Saatguts durch die Wurfschaufel wurde «och besonders ge¬
dacht. Schließlich wurden die Resultate einer Düngeversuchs
in Ostiem mitgeteilt , auf dem Versuchsfelds von 25 ar
käme « zur Verwendung 100 Pfd. Knochenmehl, 200 Pfund
Thomasmehl , 200 Pfd. Kainit , 1000 Pfd. Misburger
Mergel, 25 Pfd. Chilisalpeter . Thomasmehl und Chili¬
salpeter in Verbindung mit Mergel wirkten verhältnismäßig
dort am günstigsten. Die Versammlung sprach dem Redner
de« Dank durch Erheben von ihren Sitze» aus. 3. Eberköhrung.Dis Abstimmung ergab, daß dis Abteilung für dieselbe ist.4. Landesvichverstcherung. Hierzu wurde zunächst mitgeteilt,
daß die Petsrsvehner Kuhkaffs 1875 gegründet und bisher
segensreich gewirkt habe. Die Frage , ob die Einrichtung
einer Landesvichverstcherung zweckmäßig ist , wurde von der
Versammlung einstimmig bejaht, nachdemHerr Dr . Rodewald
«och darauf verwiesen hatte , daß die Kuhkaffs« bestehe«bleiben und sich anschließenkönnten, und der Abteilung Brake-
Ovelgönne für die Anregung ihren Dank ausgesprochen hatte.6 . Die Firma Wasmuth u . Co. in Hamburg hatte der Ab¬
teilung probeweise Viehwaschpulver übersandt , welches vo«
den Herren Dr . Schmidt, H . Klcckgether , W . Meyer, Fr.
Plaßmeysr , H . Millers und H. Kieselhorst gebrauchtwurde. Einstimmig waren dieselben der Ansicht, daßdas Pulver günstig gewirkt, insbesondere auch neben der
Ungezieferverttlgung eine Anregung der Hautthätigkeit zur
Folge gehabt habe. Die Torfstreumaschine konnte nicht vor¬
geführt werden, da sie nicht fertig geworden war . Eine
Vorführung findet in nächster Versammlung statt.

* Rastede , 29 . März . Gestern Nachmittag ist der
beim Ziegeleibefitzer U. bedienstete Knecht Eprick verun¬
glückt. Derselbe ist auf dem Lands mit pflügen beschäftigt
gewesen , hat dann die Pferds angespannt, um nach Hause
zu fahren, und ist vermutlich zwischen Heäpfahl und Wage«
gequetscht worden . Wie der „Gem. " berichtet, lebte der
Verunglückte, als er gefunden wurde, nur noch 10 Minuten,
ohne die Besinnung wieder erlangt zu habe«.

lL Delmenhorst , 29 . März . Ein arges Pech hatte
ei« junger Mann , der vor einigen Rächten zu später Stunde
in heiterster Stimmung die Bahnhosstraße herunterwanderte
und durch ungebührlich lautes Singen die Aufmerksamkeit
der Polizei auf sich zog . Zur Rede gestellt und nach dem
Namen gefragt, machte er offenbar falsche Angaben, sodaß seine
Festnahme und Unterbringung an bekannter Stelle notwendig
wurde . Auf dem Wege dahi« mochte ihm doch das Gruseln
vor dem wenig beneidenswerten Lager, das ihm nun wider
Willen und ganz unerwartet winkte, kommen. Unmittelbar
vor dem Gefasgenhause , als die Not am größten war , faßte
er den verzweifelten Entschluß, durch die Flucht seinem Be¬
gleiter zu entkommen, und mit einem kühnen Satze sprang er
davon . Doch' o weh ! Von fester, sicherer Hand wurde er
am Rockschoß ergriffen und festgehalten. Mit aller Kraft¬
anstrengung suchte er sich loszureißen. Es gelang ihm ; aber
um seinen Rock war es geschehen . Derselbe war vollständig

mitten durchgcriffe», und nur noch mit einer Hälfte versehen
eilte er in nächtlicher Stille durch die Straßen. Doch alles
umsonst! Er wurde bald wieder eingeholt und mußte nun
wohl oder übel zu dem ihm höchst unangenehmen Gange sich
bequemen. Hier wurden seine Personalien festgestellt und
er bis zum ander« Tage in Haft behalten.

H — Fünf Wagen mit Zigeunern durchfuhren unsereStadt . Bei Urneburg wurde Halt gemacht und auf der
braunen Heide ein Nachtlager gehalte«.

lZi — Der Delmenhorster Männergesangverein ver¬
anstaltet am Sonntag, den 16 . April , in Schliemann 's Saal
ein Konzert zum Besten der Gemeiudekrankenpflege.

Hi Brake , 29 . März . Vom 12 . April ab wird der
Norddeutsche Lloyd seine Frachtdampfer zwischen Breme« und
Newyork fahren lasse « . Dis erste Tour wird der Dampfer
„ Gulf of Mexiko" fahren.

LH Mit Windeseile verbreitete sich gestern Nachmittag
das Gerücht von der Auffindung einer männlichen Kindes¬
leiche in dem Garten des Herrn Gr. Rach eingezogenen
Erkundigungen könne « wir mitteile«, daß das Gerücht auf
Wahrheit beruht . Wie dis ärztliche Untersuchung ergeben
hat , hat das Kind jedenfalls bei der Geburt gelebt. Ver¬
dacht hat man auf ein junger Mädchen, welches in nicht all¬
zu großer Entfernung von dem Thatorte wohnt. Heute Nach¬
mittag trifft der Untersuchungsrichter hier ein und wird die
sofort erfolgende Untersuchung das weitere ergebe».

- Seefeld , 29 . März . Herr Siegelmeister W . Schubert
hiers'.lbst beabsichtigt, auf der Weltausstellung in Chikago ein
weißes Mutterschaf mit 4 Lämmern auSzustelle».

H Hude , 29 . März . Herr Bauaufseher Beckhusen
vo » hier ist seit dem 25 . d. M. als provisorischer Bahn¬
meister nach Station Varel versetzt.

S Rodenkirchen , 29 . März . In der letzte» Sitzung
de- hiesige « Handels - und Gewerbevereins wurde darüber lebhaft
Klage geführt, daß die manchmal von Nordenham in der
Richtung nach Brake kommenden langen Gütsrzüge so oft
eine Verkehrsstockung auf der Rodenkirchen- Esenshammer
Chaussee herbeiführte«. Wie verlautet , wird man in dieser
Sache vorstellig werden und eventuell um Herstellung einer
Wegunterführung für Fußgänger ersuchen . — Der Uebelstand
wurde auch bei der letzten Winter -Zusammenkunft der Eisen¬
bahn- und Verkehrsinteressentsn zur Sprache gebracht.

I> Damme , 29 . März . Gelegentlich des gestern hier
stattgefundenen Musterungsgeschäfts wurde einer der
zur Stellung beorderten jungen Leute, RamenS Pölking aus
Steinfeld , durch zahlreiche Messerstiche am Halse, Auge rc.
lebensgefährlich verwundet . Während der Schwer¬
verletzte ins Krankenhaus gebracht und ärztliche Hilfe herbei¬
gerufen wurde, wurde der Thäter verhaftet.

Aus de« benachbarte « Gebiete «.
Wilhelmshave «, 29 . März . Der AblösungStranS-

port für das Kreuzergeschwader geht von hier am 5 . April
auf dem Dampfer „ Aglia" nach Kapstadt.

LH Bremerhaven , 29 . März . Im Jahre 1892/93
sind an Unterstützungen für die durch die Thomas ' sche
Explosion und den Untergang des Dampfers „Deutsch¬
land" Geschädigte» 11,556 Mk. ausgrgeben . Der Unter-
stützungsfondsbetrug 185,782,41 Mk,, die Zinsen 8469,32M .,
dis Unkosten 347,25 Mk. Im Rechnungsjahrs 1893/94
sollen 2 Männer und 29 Frauen mit einer Summe von
10,840 MI. unterstützt werde«.

Bersenbrück , 30 . März . Der hier um 7 Uhr
abends eintreffende, von Osnabrück «ach Oldenburg
fahrende Zug Nr. 70 überfuhr auf dem hiesigen Bahnhofe
einen sechsjährigen Knaben , Sohn eines hiesige » Kauf¬
mannes . Der unglückliche Knabe war vo « dem Cylinder der
Lokomotive erfaßt , auf die Schienen geschleudert und über¬
fahren worden und sofort tot.

Aus alles Wett.
Augsburg , 28 . März . In ReuhauS bei Passau ist

bei der Ueberfahrt über den Inn ein Kahn mit sieben Per¬
sonen umgekippt. Fünf Personen ertranken . Die Er¬
trunkenen find Bauernsöhne.

Mannheim , 29 . März . Dis Erfinder kugelfester
Uniformen mehren sich. Auch der hiesige TechnikerReidel

hat sitzt ebenfalls einen kugelsisteu Stoff erfunden, welcher
zweimal so leicht und billig als die Dowe'sche Masse sein
soll . Hier stattgehabte Schießversuche ergaben das Abschlagender Gewehr- und Revolverkugeln. Der Retndel 'sche Stoff
soll sich zu« Einlegen in die Uniform eignen.

Nenmarkt (Oberpfalz), 28 . März . Im Nachbarort
Dietkirchen wurde heute Nacht im Echulhause ein schrecklicherRaubmord verübt . Die LehrerSfrau, sin Mädchen und
die Magd wurde» tätlich verletzt. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt. Ein Mädchen blieb sofort tot . Der Lehrer
und dessen Sohn schliefe « im oberen Stock.

Hay «a«, 28 . März . Der reiche Getreidehändler
Ruprecht-Alzenau wurde ermordet ; anscheinend liegt ein
Racheakt vor, da sämtliches Geld vorgefunden wurde.

Lemberg , 28 . März . Dem „ Przegland " wird ge¬
meldet : Der größte Teil der Stadt Charkow ist über¬
schwemmt, ganze Häuserreihen stehen unter Wasser, das
schreckliche Verheerungen angertchtet hat. Viele Einwohner
versuchten sich auf Flöße« zu rette «, wurde« aber wegge¬
schwemmt. Die Zahl der Ertrunkene« ist bedeutend.

Warschau , 29 . März . Hiesigen Blätter« wird über
eineGrubenkatastrophe in Dombrowa telegraphiert . In¬
folge eines Erdrutsches in dem einer französisch - italienischen
Gesellschaft gehörige» Bergwerk „ Paris " sind 25 Bergleute
in die Tiefe gestürzt. 20 Leiche» find bereits herausgezogen,5 Bergleute sind schwer verletzt.

Petersburg , 27 . März . Aus Tomsk wird be¬
richtet : 300 Sträflinge, die sich auf dem Marsche »ach
ihrem Bestimmungsorte befanden, empörten sich gegen ihre
Aufseher. Fünf Sträflingen gelang es, sich ihrer Fessel « zu
entledigen und sich der Waffen einiger Kerkermeister zu be¬
mächtigen. Es entstand ei« Revolver - und Mefferkampf.
Acht Aufseher wurden getötet ; von den Gefangenen fiele» 40.
Am Bestimmungsorte langte nur die Hälfte der Sträflinge
an , die andere Hälfte war infolge der ausgestandenen Leiden
auf der Landstraße liegen geblieben.

Handel, Gewerbe rmd Verkehr.
Märkte.

Hannover , SS. März. (Central - Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht . ) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:- Stück Großvieh , SIS Stück Schweine , 311 Stück Kälber . «S
Stück Hammel . Die Preise find : Großvieh I . Sorte ^4»II . Sorte — ^4, III . Sorte — ^4 . Schweine I . Sorte
68 - 60 ^ 4. II . Sorte 54- 67 >4, III . Sorte — ^ 4 per 100 Pfd.
Kälber I . Sorte 75 H , II . Sorte 60—70 H , III . Sorte —
Hammel I . Sorte 5Ü II . Sorte 60 L> per 1 Pfund.

Hamburg , SS. März . (Sternschanze Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief heute träge . Zugeführt 1680 Stück . Unverkauft- St . Preise : Bersandschweine , schwere 55—57 ^ 4, leichte 55—66 ^ 4
Sauen 45 — 5» >4 und Ferkel 5S— 56 ^4 per 100 Pfd . — Der
Kälberhandel verlief gut . Zugeführt wurden 1516 St . Preise:
beste 80—95, geringere 66—75 ^ 4 Per 100 Pfd . Unverkauft blieben
- Stück.

Esten , S8. März . (Städtischer Viehhof .) Zum heutigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 736 Stück Großvieh , 73 Bullen , 597
Schweine , 1673 Kälber , 71 Schafe , — Faselschweine und Ferkel.
Handel : schleppend . Preise : Großvieh 1. Sorte 56 — k8 ^ 4, S. Sorte
60—54 ^ 4, 3 . Sorte 4 -' —46 ^4. Bullen 48 —50 ^4 , Schweine
84—60 ^ 4, Schafe 58 - 60 ^ 4 Pro 50 k« Schlachtgewicht , Kälber
80 - 39 ^ 4 Pro 50 Lg Lebendgewicht.

Kircheuuachrichte « .
Am Stillen-Freitag , den 31 . Mär ;.

1 . Hauptgottesdienk 8 '/» Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (1vV» Uhr) : Pastor Roth.
Abendmahlsgottesdienst (8 Uhr) : Pastor Pralle.
Abendkirche (6 Uhr) : Liturgischer Gottesdienst : Geh.

O .- K.-Rat Hansen.
Am Sonnabend , den 1 . April.

Abendmahlsgottesdisvst (LI Uhr) : Pastor Partisch.
Am 1 . Ostertag, 2 April.

1. Hauptgottesdienst (8 '/, Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (LVV , Uhr) : Pastor Willens.

Am 2 . Ostertag, 3 . April.
1 . Hauptgottesdienst (8 »/, Uhr) : Pastor Ramsauer.

2 . HauvtaotteSdisnst ( LO ' /r Uhr) : Konfirmation : Past . Pralle.
Garutsoukirche . Am Charfrettag , den 31. März.

Gottesdienst (10 '/, Uhr), 1
Abendmahlsgvttssdienst (11 ' /- Uhr), j Div.-Pfarrer Rogge.

Am Ostersonntag, den 2 . April.
Gottesdienst (10 '/, Uhr) : Divistonspfarrer Rogge.

Am Ostermontag fällt der Gottesdienst aus.

n Anzeigen.
*

Osteruburg . Das am 8 . März d. Js.in Oldenburg verstorbene Fräulein Metta
Katharina WilhelminaMaast hat zu Gunsten

s zder hiesigen Kinderbewahranstalt ssov Mark
, vermacht, welches zu Ehren der Verstorbenen

hiermit bekannt gemacht wird,
z ! Dählmauu, Gem. - Vorst. Goellrich , Pastor.

Rastede . I . H . G . Lehue»
Westerholtsfelde läßt am
Sonnabend, de» 15. AM

«ach« ittags 4 Uhr,
sin Hillje ' s Wirtsha « se zu W.
holtsfelde öffentlich zum Verkauf ausl

1 . die Wische Puth , groß 5,1025 Ii
» Abteilungen oder ganz,2. den Placken Düwelshoopsmoor,

3,4515 La,
ß 3 . den Placken Ambrook, groß 4,736
R den Mannorenplacke«, groß 4,985
ß Die Placke« eignen sich zu Anbaustel

Kauflustige ladet ein
C . Kaaendorsf , Auktion«

, „ Holz - , Reise - und Handkofferalle» Größen trafen ei«.
I . Bierfischer , Haarenstr . 1k

Rastede. Die vo» dem verstorbenen
Proprietär L. Jauste « in Rastede nachge¬
lassene , daselbst mitten im Orte an der Chaussee
sehr schön belegen« Besitzung , neues best
eingerichtetes Wohnhaus mit Waschküche und
Stall, Karten , groß 0,1681 La, wird, mit
Antritt zum 1 . Mat 1894 , am

Freitag, den 14. April d. I .,
«achmittags 4 Uhr,

in Niemann 's Gasthause in Rastede
mm Verkauf öffentlich ausgeboten.

Diese Besitzung dürfte für einen Rentner
sehr paffend sein.

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorff , Auktionator.

Grosteumeer . In Billen kamst's
Auktion zu Moorseite am 6 . April er.
kommen für Rechnung anderer noch mit zum
Verkauf:

L tiedige Krrh,
1 Kuhkalb,

ferner : 1 Dezimalwaage mit Gewichten,
1

'Filtrierfaß, 1 Kosser , 1 Doppelflinte,
1 langer Tisch, 2 Kisten, 1 große Tonne,
1 Backtrog, 1 Schweinekasten, 2 Land¬
hecken, 30 Scheffel Eßkartvffeln u . s. w.

C . Haake.

FürKonfirmanden
empfehle:

garnierte Hüte
vo« 2Mk . 50 Pfg. au. weiße und schwarze
Schultertücher, Plaidtücher, wollene Unter-
ziehzenge und -Röcke, weiße und farbige
Zwischevröcke, gutsitzende Korsetts von
8« Psg. an, gestickte Taschentücher vo»
2V Pfg . au. i« Leiue« vo« 25 Psg. au,
Rüschen vou 10 Pfg. au. Spitze» . Blonden,
Bänder in Sammet «. Seide. Leibwäsche,
Krawatten und Shlipse vou 15 Pfg . an,
Vorhemden . Kragen und Manschetten tu
Leinen u. Gummi, Hosenträger. Strümpfe,
Handschuhe in Glacee , Seide und Trikot,
Besatzartikel und Knöpfe , Sonnenschirme,
Regenschirme vou 1 Mk . 25 Pfg . au
in Gloria - Seide vou 2 Mk. 50 Psg. an,
OdeurS. Seifen, Kämme , Schmuckwareu in
großer Auswahlund zu sehr billigen Preisen.

Fritz Sichren , """"

Berei « für Tierschutz « . Geflügelzucht
r« Oldeubura im Großh.

offeriert für seine MitgliederBr «tei -r von
« eiß. Ramels ! . , Silbersprenkel (auch hennen-
fiedr.) und Silberlack ä, 25 H», rebh. Jtal .,
bl. Rndalus . , Schwarzlack, Mille Fleurs und
sch » . Bantam L 30 H, gelb. Cochin u. Silbsr-
WyandotteS L 40 H, Siro -Chabo L 50 L>,
Plym.-Rocks L 55 §>, glattb. LangShan und
bl . Andalus . L 60 silberh., goldh. « . rotsch.
Zwergkämpfer, gelb. Cochin-Bant. u . Na -Siro-
Chabo L 1 >4 , exkl. Verpackung per Nach«.
Bestellungennimmt entgegen der 1 . Schriftführer
S . Goeus. Der Vorstand.

Bruteier , Peking - Enteneier hat ab-
rgebe«, Stück 10 ö,

Cl . v. Kämpen juu . , Ho lle.
Schön geräucherte Schiuke », Kochmett-

»urst und Speck empfiehlt

ff. Sauerkohl und grüne Schnitt¬
bohnen empfiehlt

D . HeujeS.
Our Ausführung vonGarteuarbetteu

«O und allensonstige « vorkommeudeu
Arbeite » empfiehlt sich

Karl Stulkeu , Bürgerfelde,
Echeidemeg 4.



Deffentl. Verkauf.
Zwischeuahu . Der HeuermannGerh.

Jakobs zu Dänikhorst läßt wegen Aus-
rvanderuna am

Sonnabend, den29 . WM d. I . ,
nachm . 1 Uhr auf . ,

in und bei seiner Wohnung:
S tiedige Kühe,
1 trächtige Ziege , 8 Hühner,

1 Borfkarre , Sense « , Forken , Spaten,
k Hacken , Harke » , Bicken , 1 Schleifstein , 1

Säge , Beile re .,
ferner : 1 Kleiderschrank , 1 Küchenschrank,

2 Kommode « , 1 Garderobe , 1 Tellerborte,
mehrere Tische , V,Dtzd . Rohrstühle , V» Dtzd.
gedrechselte Stühle , I gr . Spiegel , l amerik.
Wanduhr , 2 Koffer , 1 Eckborte , 1 Butter¬
karne , 1 Torftasten , 1 gr . eis . Kessel , 1
verzinnt . Waschkeffel , 1 Hackbalje m . Messer,
1 Waage mit Gewichtstückev , 1 Theekeffel,
Baljen , Töpfe , Eimer , verschiedenes Zinn - ,
Blech -, Porzellan - und Messinggsrät , sowie
allerlei sonstige , hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

sodann : 20 « Scheffel Eß - und Pflanz¬
kartoffel « , eine Partie trockenen Roggen,
Sandbuchwetzen , Spörgelsamen , Bohnen,
Erbsen , Wurzeln re,

auch xlm . IS Sch . S . gr . Roggen,
2 Sch . S . Gerste , I Sch . S . Hafer,
1 Haufen Dünger und 1 Haufen Holz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Oesfentl. Verkauf.
Zwifchenah » . Der Köter Diedrich

Helms zu Ohrwegerfeld läßt « egen
Aufgabe des landwirtschaftlichen Haushalts am

Sonnabend, den15. WM d. I .,
nachm . L Uhr auf . ,

in und bei seinem Hause:
2 junge milchgebeude Kühe,
I trächtiges Schwei » , nahe am

Ferkeln,
6 Hühner u . 1 Hahn , 3 Körbe mit Biens « ,

1 leicht . Ackerwagen mit eis . Achsen , 1 Pflug
mit Wägelchen , 1 Egge , 1 Mooregge , 2 Borf-
karren , I Koyerkarre , 1 Staubmühle , 1
Schneidelads mit Messer , 1 Brühtrog,
1 Schleifstein , 1 gr . Kochkessel, 110 Liter
Rauminhalt , 1 gr . kupf . Kessel , 2 Sensen,
1 Heidsichel , 1 Haarspitt und Hammer,
Harken , Hacken , Bicken , Spaten , Forken,
Dreschflegel rc;

ferner : 3 vollst . Betten , 1 eich . Kleidsrschrank,
so gut wie neu , 1 dito Koffer , 1 dito Kleider¬
schrank , 1 Milchschrank , 1 Kiste , 1 lang . Tisch,
3 and . Tische , 1 amerik . Wanduhr , IV , Dtzd.
Stühle , 1 Butierkarne , 1 Spinnrad , 1 Haspel,
Töpfe , Eimer , Baljen , 3 eis . Töpfe , Messer,
Gabeln , Löffel , verschiedenes Zinn -, Blech -,
Porzellan - und Messinggerät , sowie mehrere
hier nicht namhaft gemachte Gegenstände;

sodann : ca . 120 Scheffel Eß - und Pflanz¬
kartoffeln (Junker ) , auch 20 Fuder Dünger,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Reu eingetroffen:

Sk 1000 81ÜVL
HvSSSH LlütS

liu schlapp und steif , neueste Fsyonk
und Farbe,

Stück 2, « v u . 2,3«

Louis Rothschild,
Achternstr . 4K

Hiefige » Sanrrkohl , Pfd . 7 H
Magdeburger Sauerkohl , Pfd . 10 H

Avnlr « fum , Staustr. 20.

Korsetts
tadelloser Sitz , saubere Ausführung , zu
außergewöhnlich billigen Preise«.

v. ü. Remberg,
Kangestrahe 19.

Au dem zur Feier - es Geburtstages
Sr . Durchlaucht des Fürsten Bismarck

am Sonnabend Abend
iu -er „Knvrrrln " stattfiudeudeu ^ v8tIr«i >Li>»«i '8 ladet
Mündlichst ein das Komitee.

cksoa Ls -üss siosn
LS Stil « Li SIL HV « IlLKS8SlLIIL » vL

Asbon rvill, dsLütM 8,1s mir

vr . koelieekvwever 's LLrkLL - LSSLIU

Von Kvlnvii » snäsrsL I 'adrikal : nur annäbsrnä srrsiostt.
stadsL in allsn bssssrsn kLoIvli1uI >v » rknI »» n «lIan ^ «ii.

^ .11. I 'adr . : vr . « . « ovüoolrvins ^or L S « , VrsInslLvv » .

«R. H . ikSKSL' , Oldenburg.
Aussteuer - Geschäft.

« te Qualitäten , grosse Auswahl , niedrige Preise
Leinen - » nd Baumwollenwaren.
Fertige Betten und Bettwaren.

Wollene Schlaf - und Pferde - Decken.
Bettfedern und Dannen

nach neuester Methode entstaubt und gereinigt , in 15 verschiedenen Sorten.

Empfehle zu

Konsirmtions-
Geschenke»

gute Chlindernhre«
! von 10 . 12 und 15 Ml . a«,

Daweuuhre«
von 15,18 . 22 bis 100 Mk.
in grosser Auswahl

« uter Ujähriger Garantie.
Abgezogene und genau regulierte Uhren in

allen Preislagen stets vorrätig.
AeltereWare bedeutend unte Preis , darunter

goldene Damennhren zu ! 3 Mk.

Neuheiten in Uhrketten,
massiv Gold von SV Mk . an , Gold-
fchauier mit 20 °/o Goldauflage von
1« bis S « Mk . , feine Doublt - , Talmi-
und Nickelketteu sehr billig.

Reparaturen gut « ud äusserst billig.
Feder einsetzsn 1 Mk ., do . unter Garantie 2 Mk.
Uhrglas 25 Pf . . Schutzgehäuse 30 Pf.

Vivär . 8ünäerwann,
Uhrmacher , Langestr . « 3.

WSSrVSSVVSSsSOSIWaWSSSKSWSSIOW

Empfehle i« reichhaltiger Auswahl

Neuheiten in Schmucksachen
als paffende Geschenke für die Koufirmatiou.

Echt filberue Brosche » von I Mk . an,
dito goldene vo » 4 Mark an.

Granat - und Korallen-
Schmucks

jetzt bedeutend billiger.
Fantasie Schmucksacheu von SO Pf . an

Echt goldene Frenudschaftsriuge von
S Mk - an in grosser Auswahl

Ferner : Armbänder , Medaillons,
Nadeln rc. sehr billig.

Altes Gold « nd Silber wird in
Kauf und Tausch genommen.

Diedr. Simdermann,
Uhrmacher , Langestr . « 3.

In Herren-Wiische
empfehle zu besonders billige » Preisen:

Oberhemden , Chemisetts,
Nachthemde « , Kragen,
Servitenrs , Manschetten,

in guten QuaUlatm , sowie

Krawatten
in den modernsten FayonS.

K A Msrnöe/Z,
Langestratze LS.

Damen - u. Kinder-WSsche:
Erstlingshemdche » , Damenhemde « ,
Mädchenhemdeu , Dameuhoseu,
Knabenhemden , Mädcheuhofe « .

UnterrScke
empfieh lt in größter Auswahl

Langestr . IS.

AO,OSOO * GMK» A« W, « » » , » « » OG « « « L

Sämtliche Neuheiten in

Seiden- . Mir- und
Strohhntcn

empfiehlt in größter Auswahl zu äußerst
billigen Preise«

V , . I I8ii > i » « » tt « ^
Uchternstrasse 23.

w«» «s «» n» «» n» n»
8 Spasterstöcke

in grösster Auswahl empfiehlt
Oarl Lramsr,

DM " Langestratze 25 .
"WS

» N » U » » » NM » » « » N»

C !>r . Meyer. Uhrmacher,

empfiehlt sei« reichhaltiges L ager in

Dvmv » "WW
aller Art bei billigster PreiSstellnug unter
Whriger Garantie , nebst grotzer Auswahl

feinster Uhrketten.
Goldene Trauringe i« allen Grützen.

Oel u. Nadeln für Nähmaschine « .
Zwifchenah « . Gesucht einige j . M .,

d . d . Schneidern lernen wollen.
Räth erin Frau M . Heinje.

Wiefelstede . Gesucht auf Oster » oder
Mai ein tüchtiger Geselle auf dauernde
A rbeit . I . H . Eilers , Schmied.

Pension.
Zwei Schüler der hiesigen Ober- Real¬

schule oder des Gymnasiums finden freundliche
und gute Pension bei

Oldenburg . F . Pfeifer , Privatier,
_ Haareneschstr . 36 » .

Anzuleihen '7°--
'

etwas später 8V « V Mk . gegen sichere
Hypothek durch

Wagevfchein,
Rechtsanwalt und Notar in Quakenbrück.

r-

d. N ° ° Ech . . ,

Zimmergeselle.
_ D . Schwartig

8 Zur Geburtstagsfeier
*

unseres hochverehrten
» Altmchskimstcrs

werden Alle freundlichst auf
M Sonnabend Abend
M im „ viirsloi » VIsmnrvk " ei».
G« geladen. Das Komitee.

oovOOOOQQOoSSSZ
8 Am 1. April 1893 beginnt rch 0

neues Quartal !
^

, Wichtig für Wirtschaften ! !
'

o Das billigste und interessanteste
o Witzblatt ist die

o Quart . IMk. klorüüeutseks

Morin
Billigstesilluflr. WitzblattNorddeutschlands.
Quartal 1 Mark. Zu bestellenbei der Post.

8 SatyrischeS , humoristisch - lyrisches,
O krttisch -raisonnierendes , illustriertes
o Wochenblatt,
o Jede Post (oder Landbriesträger)

o nimmt Bestellungen an.

oooosooooosoo«
Oldenburger Manrerbnud.

Versammlung am Dienstag , den 4 . April , k
abends 7 Uhr, bei Börner . '

Zweck : Besprechung eines Balles.
Der Vorstand.

Mernburger
Schützen - Verein,

Die diesjährigen Schiessübnuge » be¬
ginnen am 2 . OstsZtage nachmittags
S Uhr . Die Schiesskommissio « .

Metjen - orf.
Am 1 . « nd 2 . Ostertage:

. - Einweihung . i
meiner neuen

Kegelbahn.
Fr . Müller.

« t « v.

Halts meine beiden noch « rnen Kegel « j
bahnen bestens empfohlen.

G . Brunken.

Bloh.
Am zweiten Ostertage:

ZLrsLL.

Anfang 4 Uhr nachm . f
Es ladet ergebenst ein G . Brnnke « . '

dk8 . Der letzte Personenzug « ach Olden»
bürg fährt 8 Uhr 46 Mm.

Herrn KerdsräVisrks
und „Idw" iuFriedrichsruh

zum Geburtstage
DSU" am I . April L8SS . 'Wtz
In Friedrichsruh vertilgt man Heuer,

Wie stets , die hundert Kiebitzeier.
Gerd sei ein volles Glas geweiht
Rach mitteleuropäischer Zeit ! !
Weil die Reform schon fertig « ar,
Bringt man Dir hier dies Vsrslein dar.
Nicht wahr , die Sache macht sich nett ? !
( Off he fick woll wat marken lett ?)

Die Kayserecke im H/ « .

Einladung«
Charfreitag wird Herr Prediger Junker

aus Bremen morgens SV , Uhr und abends
7 Uhr in der Methodistenkapelle predigen.
Jedermann ist freundlichst dazu eingeladen.

Der Vorstand

jx Bremer StMtheatrr. ^
DSU" Donnerstag , den 30 . März , FreitM

de« 31 . März , u . Sonnabend , de» 1 . April/
bleibt das Theater geschloffen.
Sonntag , de» 2 . Apri . . Carmen . GroßtZ

Oper in 4 Akten von Georges Bizet.

Be »lay und Druck von « - s u -n , für » r« Ardaktiv » veraniaw . u >ch : O. «scharf Oldea, . rg,
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Des Andern Weib.
Novellevon Reinhold Ortmann.

. Machdr »« »,rb,ten>)
(Fortsetzung.)

Von mir selbst und von dem, was ich unter der Miß¬
stimmung meiner Gattin erleiden muß, will ich garnicht erst
reden, den « ich habe in den dreißig Jahren meiner Ehe ja
nachgerade Zeit genug gehabt, mich an mancherlei zu ge¬
wöhnen," fuhr der Rechnungsrat in seufzendem Tone fort.
„Das arme Kind aber, dar so selbstlos und aufopfernd in
der Pflege der leidende» Mutter ist und doch so schlechten
Dank dafür erntet , that mir täglich auf's neue im tiefsten
Herzen leid . Es ist ein Jammer, « enn man unthätig und
ohnmächtig mit ansehe» muß, « ie ihr eine Zeit , die doch von
rechtswegen die schönste ihres ganzen Lebens sein sollte, ver¬
bittert und vergällt wird durch unzählige grämliche Launen
und ungerechtfertigte Nörgeleien. Meine Margarethe ist ja
ein Engel an Sanftmut und Geduld ; noch nie ist ein Wort
d,!s Unmuts oder der Klage über ihre Lippen gekommen , aber
ick, merke trotzdem recht gut, daß es beinahe über ihre Kräfte
g cht. Sie sollten nur einmal sehen , Herr Falk, wie sich das
Kind in diesen wenigen Wochen verändert hat . Ich glaube.
Eie würden sie kaum wieder erkennen, so blaß und durch¬
sichtig ist sie geworden.

„ES ist mir darum auch ganz recht, daß Rordenfeld die
Hochzeitnach Möglichkeitbeschleunigenwill, und ich bemühemich
rechtschaffen , dies bei meiner Frau durchzusetzen , obwohl mir 's
wahrhaftig nicht leicht wird, mich von meinem Liebling zu
trennen , und obwohl ich garnicht daran denken darf , was für
Zeiten mir nach ihrer Verheiratung bevorstehenmögen. Das
gute Kind muß wohl etwas davon ahnen, wie es in meinem
Herzen ausfieht, denn es giebt sich den Anschein , als ob es
selber garnicht sonderlich begierig darauf sei , aus dem gegen¬
wärtige » traurige « Zustand heraus in das Paradies einer
jungen Ehe zu gelangen. Mein zukünftiger Schwiegersohn
beklagt sich sogar manchmal, wen« wir allein mit einander
find, bitterlich über ihre scheinbare Zurückhaltung und Kälte,
und es kostet mich dann Mühe, ihn zu überzeuge«, daß das
natürlich nur eine Maske sei, welche sie um der Mutter
willen aufsetzt.

„Alles in allem muß ich Ihnen offen bekennen, lieber
Freund , daß ich mir die Zeit , da unser Gleichen einmal
verlobt sein würde, ganz anders vorgestellt hatte — ach,
ganz anders ! wie glücklich sollte es da in meinem Hause
ausseheu — wie sollte« da die Wände widerhallen von Lachen
und Scherze« ! — Aber jetzt — ach, lieber Gott, jetzt giebt
es nichts von alledem, und — der Himmel möge mir die
Sünde verzeihen — ich bin froh, wenn ich eine Ausrede
finden kann, mich auf eine Stunde hinweg zu stehlen , um
doch wenigstens einmal wieder die Gesichter vergnügter
Mensche« zu sehen.

„Und dabei habe ich niemanden, dem ich mich anver¬
trauen dürfte — niemanden, der mir diese schreckliche, trost¬
lose Langeweile verkürzt! Wie schöne Zeiten waren es doch
für mich , mein lieber Herr Falk, da wir zweimal in der
Woche unsere Partie Schach machten und nachher bei einer
Cigarre gemütlich uns von diesem und jenem unterhielte «.
Es geht mir nahe, wenn ich daran denke , daß das nun wirk¬
lich für immer vorbei sein soll. Ich weiß wohl, weshalb
Sie nicht mehr zu uns kommen, und ich habe kein Recht,
Ihne« einen Vorwurf daraus zu machen. Rordenfeld hat
uus gesagt, daß- es ernste Meinungsverschiedenheiten zwischen
Ihnen und ihm gegeben habe und für die nächste Zu¬
kunft an eine vollständige Aussöhnung kaum zu denken sei.
Da wollen Eie es natürlich vermeiden, bei uns mit Ihrem
Kompagnon zusammen zu treffen, und wir, die wir doch ganz

j unschuldig an dem Zerwürfnis find, müssen nun mit darunter
! leiden.

„Aber sollte sich da wirklich gar kein Ausweg finden
lassen ? — Wenn Rordenfeld vielleicht einen bestimmten
Abend in der Woche für den Besuch seines Klubs festsetzte,
würden Eie sich dann nicht wenigstens an diesem einen
Abend meiner erbarmen wollen? Ich bin überzeugt, daß
Sie damit cprch meiner Margarethe eine Freude bereiten
würden. Eie spricht zwar nicht viel von Ihnen, aber sie
hat ein viel zu warmes und empfängliches Herz, als daß ihr
die Entfremdung von dem alten Freunde so ganz gleichgiltig
sein sollte.

"
Er rieb sich mit dem Taschentuchs die Stirn und blickte

erwartungsvoll auf Falk, der sich wieder über seine Arbeit
gebeugt hatte und auffallend lange mit der Antwort zögerte.

« „Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Gesinnung, mein
I werter Herr Rechnungsrat, " sagte er endlich , „ aber ich
i glaube, es ist nun schon am besten , wenn es bei dem gegen¬

wärtigen Stande der Dings verbleibt . Wollen Sie mich
hier und da in meinem Büreau besuche «, wo Sie mich ja
bis zu später Abendstunde bestimmt antreffen, so sollen Sie
mir immer herzlich willkommen sein ; auf mein Erscheinen in
Ihrem Hause aber bitte ich Sie, nicht zu rechne «. Es —
es ist eben unmöglich — und Sie werden mir das auf dis
einfache Versicherung hin glauben, ohne daß ich Ihnen erst
meine Gründe dafür aufzählen müßte.

"
Das war bei aller Freundlichkeit doch mit soviel Ent¬

schiedenheit gesprochen, daß HeinrichEbert auf jeden weiteren
Versuch der Ueberredung verzichtete. Er steckte sein bunt-
seideneS Taschentuch wieder ein und stand seufzend auf.
„Wenn eS nicht möglich ist , muß ich mich wohl bescheiden.
Es wäre ein menschenfreundliches Werk gewesen , doch Sie
werden ohne Zweifel Ihre triftige « Gründe dazu haben, es
nicht zu vollbringen. — Lebe » Sie denn wohl, lieber Herr
Falk, und denken Sie wenigstens zuweilen mit einigem Mit¬
leid an Ihren langjährigen Epislpartner!"

Er ging betrübt von dannen und Bernhard Falk ar¬
beitete mit noch fieberhafterem Eifer als zuvor. Wie es
nicht anders zu erwarten gewesen war, kam der Rechnungs¬
rat nach solchem Bescheide nicht wieder, und ein paar Wochen
lang drang keine Kunde von dem Ergehen der Familie Ebert
in die Einsamkeit des Ingenieurs.

* »»
Eines Abends trat der Prokurist der Firma in Falks Arbeits¬

zimmer. „ Das Etablissement habe ja allerdings einen Vertreter
in Wien bestellt," meinte er, „aber es würde doch vielleicht
sehr vorteilhaft sein, « enn einer der Herren Chefs bei der
Eröffnung der Ausstellung in eigener Person am Platze
wäre . Herr Nordenfeld sei im Augenblick leider mit Ge¬
schäften überhäuft , und es gäbe für ihn auch noch mancherlei
andere Abhaltung, Herr Falk aber würde doch ganz gut auf
acht oder vierzehn Tage abkommen können, und die kleine
Zerstreuung , die eine solche Reise doch am Ende auch bedeute,
thäte ihm sicherlich wohl .

"
Falk hatte den Vorschlag, der ohne Zweifel von seinem

Kompagnon ausginz , ruhig angehört ; aber er wies ihn nun
auch ebenso ruhig in seiner knappen, bestimmten Weise
zurück . Der Wiener Vertreter sei ein durchaus zuverlässiger
Mann , die weite Reise erscheine ihm also als vollkommen
überflüssig, und nach einer Zerstreuung empfinde er nicht das
geringste Bedürfnis.

Mit langem Gesicht zog sich der Prokurist unverrichteter
Sache zurück , und wenige Tage später erfuhr Bernhard Falk
auch die Gründe , welche es seinem Kompagnon wünschens¬
wert machten, ihn zeitweilig zu entfernen. Auf seinem
Zeichentisch nämlich fand er eine zierliche, goldgeränderte,

lithographierte Karte , mittelst welcher ihn der Rechnungsrat
a . D. Heinrich Ebert und seine Gemahlin zu der binnen
einer Woche stattfindende« Vermählungsfeier ihrer einzigen
Tochter Margarethe einluden. Er sah, daß da- Hochzeits¬
essen in demselbenHotel abgehalten werden sollte, in welchem
vor wenig Monaten die Firma Nordenfeld u . Falk die
Fertigstellung ihrer fünfzigsten Schnellpresse festlich begangen
hatte — und ein bitteres Lächelnzuckte dabei um seine Lippen.

Roch an demselbenTage beantwortete er die Einladung
ohne eine Angabe von Gründen in höflich ablehnendem
Sinne, wie es von der Familie Ebert ja auch ohne Zweifel
erwartet worden war.

Am Morgen des Hochzeitstages aber erschien er wie
immer auf seinem Bureau , als sei dies für ihn nur ein Tag
wie jeder andere: Er sah die Equipage vor seinem Fenster
vorüber rollen, in welcher Willy Rordenfeld seine Braut zur
Kirche abholte, und sein Gesicht war kaum um eine Schattierung
bleicher geworden, als der gleichmäßige Hufschlag der Rosse
in der Ferne verhallte. Er hörte auch , daß die Werkstätten
der Fabrik auf Anordnung seines Kompagnons heute schon
am frühe« Nachmittage geschloffen wurden , damit die Ar¬
beiter einen gewissen Anteil hätten an dem Freudentage ihres
Chefs. Er vernahm den Klang der Feierabendglocke und
das geräuschvolle Schließen der großen HofthoreS, hinter
welchem außer dem Pförtner und einigen Wächtern nur »och
er selber zurückgeblieben war — und er arbeitete rastlos
weiter, als ob das alles ihn nicht im mindesten zu kümmern
habe.

In seinem Bureau brannten noch die Gasflammen, als
um die zehnte Abendstunde das große Thor sich wieder
knarrend in den Angeln drehte und abermals das Rolle«
leichter Equipagenräder und das Stampfen wohl eingefahre¬
ner Pferde auf dem mächtigen Fabrikhofe vernehmlich wurde.
Er wußte, daß Willy Nordenfeld seine junge Gattin jetzt
heimführe in das trauliche Nestchen , das er während der
letzten Wochen mit verschwenderischer Freigebigkeit auf dem
Grundstücke des Etablissements für sich und sie hergerichtet
hatte — er hörte das Zufallen des Kutschenschlages, das
Geräusch von Stimmen und das Schließen einer Thür —
er konnte sich alles, was da unten geschah , so deutlich vor¬
stellen, als ob er es mit eigenen Augen sähe, — und doch
ging es nur für einen einzigen Moment wie kaum merk¬
liches Zucken über sein Gesicht — doch zitterte seine Hand
nicht, welche eben eine besonders schwierige Linie mit der
Reißfeder zog.

Um Mitternacht erst , als drüben in dem villenartigen
Wohnhause seines Kompagnons längst der letzte Lichtschein
erloschen war, suchte auch er sein eigenes Junggesellenzimmer
auf, um schlummerlos uud mit brennenden Augen dem lang¬
sam, ach so langsam heraufziehende« Morgen entgegen zu
harren.

Nun war er kaumnoch fünfzig Schritte von Margarethe
getrennt, und die Gefahr einer Begegnung, der er so lange
mit glücklichem Gelinge» ausgewichen war , bedrohte ihn jetzt
in jeder Minute des Tages . Aber er entwickelteeine wunder¬
bare Geschicklichkeit , sich gegen diese Gefahr zu schütze«.
Er richtete sein Kommen und Gehe« mit kluger Berechnung
stets so ein, daß er entweder in die Tischzeit Rordenfeld 'S
oder in die abendliche Dunkelheit fiel, und einmal, als er
trotz aller Vorsicht in der Dämmerung Margarethens schlanke
Gestalt wider Erwarten plötzlich in einer Entfernung von
wenig Schritten vor sich sah , kehrte er rasch um, als ob er
etwas besonders Wichtiges vergessen habe, und stürzte in sei«
Bureau zurück.

(Fortsetzung folgt .)

A nzeig e n.
Zwischeuahn . Der Fabrikarbeiter

F . Bruns hies . läßt am
Mittwoch , dm 5. April d. Z.,

nachm. S Uhr,
L trächtige Ziege,

1 vollst. Bett, 1 Bettstelle, 1 Eckschrank,
1 gr. Tisch, 1 Koffer, 1 Kochkessel, 75 Liter
Rauminhalt , 1 Quetschmaschine, 1 Hack¬
balje mit Messer, 1 Ofen, 1 eis. Waage¬
sticken mit Schalen, 1 Schnellwaage, 3
Schweineblöcke und viele sonstige hier nicht
genannte Sachen, such

4 Fuder Dünger
verkaufe«.

Kaufliebhaber ladet ei« I . H. Hinrichs.

Regenmäntel,
garnierte

vsmen- u. Liucker-llüte
in größter Auswahl

z« äußerst billige » Preisen.
Zwischenahn.

Amerik . Schnittäpsel pr . V, ks
35 Pfg . bei I . G . Stöltje.

Gut Mansholt . Zu verkaufen eine
junge, nahe am Kalben stehende Kuh.

I . Heinrich Meyer.

Besten schweren , durchaus trockenen Ma¬
schinentorf liefereunter Garantie
t« Vi , V» u . V« Waggonladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher NkrblÜ . lülöblttLvll,

Nr. 44._ Roseustraße IS.

Fertige Herren-AuMe,
fertige Kinder-Aiyüge,
fertigeArbeitcihcmdenu - -Kittel,

fertige Arbeiterhosen
empfiehlt zu den niedrigste « Preise«

G . Höhnest.
Düngekalk

liefert ab Waggon hier und nach jeder anderen
Station sehr billig und gut

L*. Xe« »»»» » , Oldenburg,
Alexanderstr . V.

Sommerhaudschilhe,
große Auswahl , billige Preise.

HV. HVvsbvr , Langestr. 86.

von hochfeinen 1,6
weiße « Italiener «,

sowie ff . 1,5 Hamburger Silberlack.
Radorsterstraße 79.

Das neueste in

empfiehlt in alle « Qualitäten
z« billigst gestellten Preise«

Varl LoMsvd,
Langestraße SL.

Schlengenstiefet,
gut und dauerhaft gearbeitet, in großer Aus¬
wahl empfiehltMstenS

I . Bierfischer , Haarenstr . 18.
Empfehle meine

Tischlerei nebst Stuhlmacherei.
Garnituren undSofagestelle

werden zu Fabrikpreisen ««gefertigt.
ll. karre, Hlmeiieschstraße29.

Ahlhorn . Empfehle mein Roll - und
Lohnsnhrwerk zu billigen Preisen.

Fr . Oltmau » Ww .,
Bahnhof «hlhoru.

ist das beste
Leder - u. Hus -Konserviernngsmittel«

Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬
ritäten des In - und Auslandes.

AlleinigeEngros -Riederlagef . d. LandOlden-
burgb . Wilh . Pape, Oldenburg, Langestr. 56.

In Blechdosen zu 10,20,50,90 , l50Z »u. s. w.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Habe stets

fertige Särge
ans Lager.

Auch übernehme ich ganze Leichen-
bestatt « « ge« mittelstLeichenwagen
zu billige « Preise «.

ll. Larre, Tischla,
Haareneschstr. 29.

Deutscher
garantiert

empfohlen.
Große Flasche nur 2. 10.

Alleinzu haben LeiH . Fischer,Oldeuburg.

Rene w. Bohnen pr . V, Kg io Pfg.
empfiehlt I . G . Stöltje.



vonTopsblumen, Blattpflanzen etc. MdFreilandpflanzen
aus der Gärtnerei des Gärtners hicsclbft findet sür Rechnung der Concursmaffe täglich V^
Gewächshäusern bczw. Garteuaulagcu M der Wichelnstraße zu außerordentlich billigen Preises statt.

'
Kränze und Bougnetts werden daselbst auf Bestellung prompt un¬

billigst angefertigt.
Das Ladengeschäft an der Gistftraßc ist vcrkanst Wd wird nicht mehr fiir Rcchmmg der Concmsmaffc gefithrt

Wch dort keine Bestellungen fiir dieselbe angenommen. Der Coneursverwalterr
'

Keschäfts - Kröftullug.
Oldenburg . Mit dem heutigen Tage ging die früher « üsinK ssvl»«

an der Sophicnstraße hicsclbst durch Kauf in meinen Besitz über. Mit allen Branchen des Maschincnbansachs durch langjährige
Prags durchaus vertrant, werde ich bemüht und im Stande sein, mir übertragene Arbeiten zur Znsriedeuheit der geschätztes
Knndschast prompt und gcwisscnhast ansznsührcn und hoffe ich, da mir auch ein gutes und geschultes Arbeitspcrsonal zu Gebote
ficht , mir das Vertrauen des Publikums zu erwerben und zu erhalten. Ich werde nicht nur

jeder Art in bester und solider Constrnction vom Lager und ans Bestellung liefern, sondern auch ger,
eomplete Dampfan lagen, Mühlenanlagen » Sägereien re nnd überhaupt

Lock«
in bester Ausführung nach den nmcstcn Constraettonell in kürzester Zeit Herstellen. Kostenanschläge und Zeichnungen stehe«
gratis zn Diensten.
Reparaturen jeglicher Art werde« prompt, billigst und fachgemäß ausgeführt.

Bis dahin, daß ich meine Zeit voll und ganz meinem neuen Unternehmen zu widmen in der Lage bin, wird Hm» Ix«> mich in der Leitung des Geschäfts vertrete». Ich bitte, mein neues Unternehmen durch recht viele Aus-
träge unterstützen zu wollen.

Beste Salz - und Effig - Gnrke « empfiehlt
Lvinlrv jr . , Staustr . 20.

von

Zum Putzmacheu empfiehlt fich
Frau Eibe « , Sophieustraße 3.

Gesucht werde « tüchtige

Arbeiter
W . Reinhard i« Wechloy.

Gasglühlicht,
beste, sparsamste und verbreitetste Beleuchtung - er Gegenwart,
sowie sämtliche Ersatzteile, als : Glühkörper , Cylinder, Kugeln rc.
empfiehlt zu Originalpreisen

Am Freitag,
denV . April,

findet in dem fest¬
lich dekorierte»

Saale des Hotel
zum Liudenhof

der diesjährige

Sruuer-
und

Lötivdvr-
S-lll

statt . Anfang 6 Uhr.
Das Komitee.

Mernburger
Schützen -Verein.

Am Donnerstag , de « « . April d . J . r

Anfang 8 Ubr . Die Direktion.

Donnerschweer Krug.
Am 2. Ostertage:

L1 « 1 » vr « » 11,
wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Etzhorn.!
Am zweiten Ostertage:ItlSLir«^ « all-

wozu freundlichk einladet H . Hauke » .
Katyanseu . Am zweiten Oftertage:

Tanzmusik,
wozu freuudlichst eisladet I . G . CasperS.

Zwifchenahn.
„Lreutzentzergs Hotel ."

Am zweite« Osterlage , abends:

Großer Ball,
wozu freundlichst etnladet

_ I . Crentzenberg.

« . L ». « K 8 t » K,
.Hoflampenfabrikant.

Hochstämme Mk . 1,20- 1,50,
Halbstitmme Mk . 0,75—1,
Niedrige Mk .0,50,ioSt. Mk. 450.

Sorteuverzeichuis kostenfrei.

Oldeuburg : „ ^7"- -» ° . . Westerstede:
ll. Llovk L 80M.

B°ums>hlll-rtlkcl. ^ y Lödlje.
Für vorteilhafte « ud gewinnbringende Milcherzeugung,

Kälber - , Schweine -, Ochsen - nnd Schafmästnng , Pferde - nnd
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche

Ikorley'seLe « a8ipllIver .^ S '
L

° S"
Mk . 1 . 1S für 10 Pakete bei L . Fasch , Droguerie , Oldenburg.

Zurgcfi .Bkachtuug!
Auf sämtliche Artikel,

welche zur Konfirmation
gekauft werden, bewillige
einen Rabatt von

Inn. Damm 13 , gegenüber dem Schloss
empfiehlt in große « Auswahl und « nr wirklich guter Ware:

1« 0.

Für jede bei mir ge¬
kaufte Uhr leiste eine S
jährige schriftliche
Garantie.

Reparaturen
an Uhren und Gold-

ware«
gut und äußerst billig.

Regnlatenre , schöne große Gehäuse , beste Werke,
14 Tage gehend , mit Schlagw. von 18,VS ^ au,
ohne Schlagw . von IS,VS an, kleinere mit Schlag¬
werk von 11 »VS an.

Alle Arten Wanduhren und Wecker billigst.
Goldene Herrennhre » , offen und Savonett.
Silberne ., z . Pr . v . 16.50,17,75,19,22 ^ rc.
Metall - „ „ „ 8 .75 , 10 . 12 .50 ^ rc.
Goldene Damennhre « „ , « 27,50 , 29 , 32 , 36 ^ rc.
Silberne . » . 16,75 . 18 , 21 re
Doublü -Herrenkette « von S ^ an Doubl « Damen»

kette « von 2,VS an.
Nickelketten ohne Steine von 4S H an, mit Steinen von

1,4 « an.
Weißmetallkette « , speziell für Damen , pr . Stück S bis

S,V5
Ringe , Ohrringe , Broche » , Krawatte « » « del«

DM " äußerst billig . "MD

Zu verkanseu eine Ladung He « am Stau.

Am Donnerstag , den « . April d. I .,
findet das

dritte Abomiemelltskouzert
mit nachfolgendem

« ^ LL
statt , ausgeführt von der Kapelle des
Oldenb . Drag . - Regmts . Nr . IS.

Aufang abends VV, Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

E . Mügge.
KM " Abends : Moeturtle . EMG

Osternvurg . Am zweiten Ostertage:
Großes Tanzvergnügen,

wozu freundlichst einladet I . Millers.
Oberhäuser » Am 2. Ostertage:

V » » L « Lri8LlL-
wozu freundlichst einladet H . Köhler Ww.

Edewecht. Am 2 . Ostertags:

Tanzmusik
bet Schröder.

Eversten . Am 2. Osterlage:
« » 11-

w om frev«blichst einladet Diedr . Holze.
Gristede . Am 2 . Osterlage: -

Tanzmusik,
wozu freundlichst eimadet Joh Bohle « .

Zwischeuahu . Am zweiten Osterlage : .—— Ball,
wozufreundlichst etnladet D . Stnlke « .

Abends : Mokturtle.

Keiegeevsi -ein IDotjsnäoef.
Am zweiten Ostertage:

T Ball
im Vereinslokale, . Metjeudorfer Krug " .

Entree 25 L>. Damen frei.
Es ladet freundlichst ein der Vorstand.

Verein Erholung.
Am Freitag , de » V. April:

ArirLLrÄirseLsL
i « der „ Union . "

DM " Anfang 8V , Uhr abends . "WD

T

Nkrlaz » ruck»v» N. Scharf, sitr die «evattiaa veraxtvortttchr O. Schars t» Oldenurg , Prterstraße v.
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